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Sozialiſt franzöſiſcher Regierungschef. 


Leon Blum an der Spitze der Vollsfront⸗Negierung. 


Paris, 4. Juni. Der Prüſibent der Republit hat 
Rücktritt der Regierung Sarraut angenoru⸗ 
1 und den bisherigen Miniſtern den Dank fir ihre 


ausgeſprochen. 
1 darauf hatte Präſident Lebrum eine jajt ein⸗ 
e Beſprechung mit dem Führer der ſozialiſtiſchen 
enn Blum, den er mit der Regierumgsbildung 
Leon Blum beſprach ſich anſchließend mit den Vor: 
nden der beiden Kammern und begab ſich dann mit 
neuen Kabinettsmitgliedern zum Staatspräſibenten 
Heine Regierung vorzuſtellen. 
Das Kabinett Leon Blum, dem Sazialiſten und Na: 
ozinle angehören, hat folgende Zuſamnmenſetzung: 
Miniſterpräſident: Leon Blum (Sozialiſt); 
Drei Stantsminiſter: Chautemps (Radikaler), Paul 
(Sozialist) und Violette (Sozialift); 
ußenminiſter: Yvon 5 Madikaler); 
f nnen, mb ſtallvertretender Miniſter · 
ent: Daladier (Radikaler); 
Ariegsmarine: Gasnier⸗Dupare (Radikaler); 
Luftfahrt: Pierre Cot (Radikaler); 
Innenminiſter: Salengro (Sozialiſt); 
Juſtizminiſter: Marc Rucart (Radikaler); 
Nationale Erziehung: Jean Zay (Radikaler); 
Finanzen: Vincent Auriol (Sozialiſt); 
Nationale Wirtſchaft: Spinaſſe (Sozialiſh; 
Hande“: Baſtid (Radikaler); N 
Deffentliche Arbeiten: Albert Bedouce (Sozialist); 
Kolonien: Marius Moutet (Soziaſiſt); 
Poſt: Jardillier (Sozialiſt); 
Leoandwirtſchat: Georges Monnet (Sozialist); 
Penſionen: Albert Riviere (Sozialiſt); 
Arbeit: Lebas (Sozialiſt); 
Volksgeſundheit: Henry Sellier (Sozialist). 
Ferner wurden eine Anzahl Staatsſekretäre und 
iſtaatsſekretäre ernannt, unter ihnen drei Frauen. 
wurde Jolliot⸗Curie, die bekannte Nobel⸗ 
irägerin, Unterſtaatsſekretärin für wiſſenſchaftliche 
chungen und Frau Suſanne Lacore für Jugend⸗ 
lt hung. a 
Neben dem Kabinett find 5 
1 affen worden: 
. 1. Für die Landesverteidigung unter Vorſitz des 
£ iſters Daladier; 
„ 2. Für die allgemeine Verwaltung unter dem Vor⸗ 
„des Innenminiſters Salengro; 
1 3. Für die nationale Wirtſchaft 
) Miniſters Spinaſſe; 
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Roorbinationsnnsfäif e 


unter dem Vorſitz 


4. Für auswärtige Beziehungen unter dem Vorſitz 
Außenmin iſters Delbos; 
5. Für ſoziale Solidarität unter dem Vorſitz des 
e leitsminiſters Lebas. 
Wie Leon Blum mitteilte, wird feine Regierung be⸗ 
s am Freitag nachmittag zu einem Kab'nettsnat und 
Sonnabend vormittag zu einem Miniſtervat zuſam⸗ 
B ut eten, um die Regierungserklärung zu beraten, die 
dem Parlament am Sonnabend nachmittag abgege⸗ 
* wird. Am Freitag um 12.30 Uhr werde er, Leon 
um, eine Rundſunkanſprache über die innerpolitiſche 
A ine und die Streitbew⸗ gung halten. Der Innenmini⸗ 
— Fund der Arbeitsminiſter werden bereits am Donners⸗ 
in Nabend ihr Amt antreten. a 
Die Regierungserklärung iſt in ihren Grundzügen 
3 aufgeſtellt; ſie entſpricht dem Programm der 


sſront. 

1 Zu Preſſevertretern erklärte Leon Blum, daß die 
Mſterliſte eine Neuheit enthalte, der er große Beden⸗ 
1 beimeſſe, nämlich die Hinzuziehung von drei Frauen 

Werſtenmal in Frankreich). Es ſei ſicherlich aufge⸗ 
en daß die Miniſterliſte anders aufg ener geen ſei 
11 bisher Das habe er getan nicht aus der Sucht nach 
I inalität, ſondern aus ſehr ernſten Erber Die 


eine tiefgründige Verwaltungsreform dadurch erleichtern, 
daß die Arbeit vorerſt zuſammengefaßt und dann richtig 
eingeteilt werde. Die großen Züge des Programms, das 
er zu verwirklichen beabſichtige, ſeien bekannt. 


Herriot — Kammerpräſident. 


Paris, 4. Juni. Die Kammer wählte heute zu 
ihrem Präſidenten den radikalſozialen Führer Herrin! 
mit 378 gegen 150 Stimmen. Es wurden auch 6 ſtell⸗ 
vertretende Kammervorſitzende gewählt, darunter auch 
ein Kommuniſt. 


Die Streilbewegung in Frankreich 


Paris, 4. Juni. Die Streiklage des immer wei⸗ 
ter um ſich greifenden Ausſtandes hat ſich noch verſchärft. 

In den Nachtſtunden hat ſich der Streik auf den 
Zeitungsvertrieb ausgedehnt, wodurch der Ver: 
ſand und die Verteilung der großen Pariſer Blätter ins 
Stocken geraten iſt. Auch die Angeſtellten der Zei⸗ 
tungskioske ſind in den Streik getreten. Die für 
die Provinz beſtimmten Ausgaben der Pariſer Morgen⸗ 
blätter werden nicht gedruckt, da die Zeitungen nicht zur 
Bahn befördert werden können. Der Verband der Pari⸗ 
ſer Zeitungen hat daher beſchloſſen, von Donnerstag 
nachmittag bis Freitag, d. h. volle 25 Stunden, keine 
Blätter erſcheinen zu laſſen. 


Ein Warenhaus im Zentrum der Stadt und ein 
großes Einheitspreisgeſchäft find von den 


Angeſtellten „beſetzt“ worden. Es iſt anzunehmen, daß 


die Regierung des Armeeführers 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaffem 
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Einzelnummer 10 Groſchen 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Sies am Freitag noch mit anderen Warenhäuſern ge 


ſchehen wird. In zahlreichen Geſchäften, darunter 
Lebensmittelläden mit mehreren Zweigſtellen ſtreiken die 
Angeitellten ebenfalls. 

Die Verhandlungen zwiſchen den Benzintranz⸗ 
portar rb eitern und Großtankunternehmern haben 
am Donnerstag zu keinem Ergebnis geführt. Sie ſollen 
am Freitag fortgeſetzt werden. Man verſichert in unter⸗ 
richteten Kreiſen, daß Paris für 48 Stunden mit Treih⸗ 
ſtoff verſorgt ſei, jo. daß der Kraftwagen⸗ und Autobus⸗ 
verlehr bis zur endgültigen Einigung aufrechterhalten 
werden könne. 

Die Vertreter der Arbeiter und Angeſtellten der 
Müllabfuhrgeſellſchaft find zufammengetroten, 
um ebenfalls einen Streilbeſchluß zu | fallen. 

Mit den ſtreikenden Transportarbeiterr 
der zentralen Markthallen iſt es am Donners⸗ 
tag zu einer Einigung und zum Abſchluß eines Ko llektiy⸗ 
vertrages gekommen, der vor allem den Arbeitern einen 
bezahlten zweiwöchigen Urlaub ſichert. Die Lebensmit⸗ 
telverſorgung von Paris wird am Freitag wieder nor⸗ 
mal verlaufen. 

Wie am ſpäten Abend des Donnerstag bekannt wird, 
find die Arbeiter der großen Automobilwerke von 
Renauld wieder in den Streik getreten. 


Völlerbundverſammlung am 29. Juni? 


Genf, 4. Juni. Das Völkerbundsſekretariat teilte 
am Donnerstag nachmittag mit, daß der Präſident Ber 
Verſammlung auf Grund des argentinischen Ankrag, 
und nach Rücksprache mit dem Präſidenten des Rates fi 
dem Generalſekretär beſchloſſen hat, die Völlerbundsber 
ſammlung einzuberuſen. Der Zeitpunkt ihres 
mentritts werde demnächſt feſtgeſetzt werden. 

Auf Grund der in den letzten Tagen geführten Be⸗ 
ſprechungen iſt, wie verlautet, die Abſicht vorhanden, die 
Völkerbundverſammlung auf den 29. Juni einzuberufen. 


Zuſant 


Eine Erklärung des Miniſterpräſidenten Slladlowſti im Seim. 
Die Regierung verlangt Vollmachten. 


In der erſten Sejmſitzung der außerordentlichen 
Parlamentsſeſſion ergriff Miniſterpröſident Genera! 
Slawoj⸗Skladkowſki das Wort. Er erflärt: 
eingangs, daß er auf Befehl des Staatspräſidenten und 
des Armeeführers General Rydz⸗Smigly Premiermini⸗ 
ſter geworden jet. 

Die Aufgabe der Regierung ſei die Verbeſſerung der 
wirtſchaftlichen Lage bei gleichzeitiger Stärkung der 
Stimmung und der Sicherung des Morgens. 

Die Regierung wird das Ruder keinesfalls nach 
links (zu den Sozialiſten) lenken, zu denen, die eine 
ſchöne Tradition des Unabhängigle itskampfes haben, 

aber jetzt „Nichtangriffspakte“ mit den Kommuniſten 

ſchließen, die Regierung wird aber auch nicht zur Rechten 
(zu den Nationaldemokraten) ſchwenken, die einſt ihre 
nationalen Ideale im Schalten des zariſtiſchen Koloſſes 
barg und jetzt mit dem Abzeichen des Chrobry⸗Schwer⸗ 
tes die Juden ſchlägt. 

Die Regierung ſieht ihre Richtlinien in der Rede 
des Armeeführers Rudz⸗Smigly, in der „Verteidigung 
Polens“, die nicht nur als eine Verteidigung gegen 
äußere Feinde anzuf ſehen iſt, ſondern auch in der Schaf⸗ 
ſeng eines Potenzials im Inlande, der Kräfte, die die 

Sicherheit des Staats gewähren. Es muß eine Vereini⸗ 
gung von disziplinierten Menſchen geſchaffen werden, die 
ſich einheitlichen Dispoſitionen unterordnen. 

Das Programm der Regierung, das iſt das Problem 
der Arbeitsloſigkeit, die Uebervölkerung des Dorfes, die 
Erhaltung der Währung, das Gleichgewicht des Budgets, 
die Entwicklung der Induſtrie, im beſonderen der Indn⸗ 
ſtrie, die für die Verteidigung des Landes arbeitet. Ein 


ch e Verteilung der Betätigung der Miniſter werde Plan dafür könne nicht aufgestellt werden, weil die Re⸗ 


gierung nicht wiſſen könne, welche Verhältniſſe in zwel, 
drei Monaten ſein werden. Die Regierung bitte um 
Vertrauen, es ſoll abgewartet werden, was fie tun wird. 
Uebrigens werde der Finanzminiſter die wirtſchaftlichen 
Richtlinien der Regierung darlegen. Die Regierung bit⸗ 
tet um Vollmachten, da die Regierung der Anſicht iſt, daß 
mit der Methode der Vollmachten eher etwas zu voll 
bringen ſei. 1 

Miniſterpräſident Skladkowſki berührte in feiner 
Rede auch die Auslaſſungen, daß die Sanacja im Lande 
keinen Einfluß habe, daß die Parlamentwahlen eine Fik⸗ 
tion geweſen ſeien und erklärte, daß dies diejenigen 
äußern, die jetzt außerhalb des Parlaments ſind. In 
dieſem Zuſammenhang berührte Skladkowſki die Angele⸗ 
genheit der Breſter Häftlinge, die beſtraft wurden, wobei 
aber einige ins Ausland flohen, jetzt aber gedroht wird, 
ſie werden zurückkommen; ſie ſollen es tun, ſo meinte der 
Miniſterpräſident, die Strafe wartet auf ſie. 

Dann meint der Miniſterpräſident, die Stimmung 
im Lande müſſe richtig erkannt werden. Er habe deshalb 
Maſſenkonfiskationen wie auch Maſſenverhaftungen ver⸗ 
boten. Die Kommuniſten nützen die wirtſchaftlichen Kri⸗ 
ſenerſcheinungen aus. Nur mit Polizeimitteln kann der 
Kommunismus jedoch nicht bekämpft werden; den Hun⸗ 
gernden müſſe Brot durch Schaffung von Arbeitsſtellen 
gegeben werden, die Kommuniſten dagegen müſſen ins 
Gefängnis. 

Zum Schluß ſeiner Ausführungen erklärte Sklad⸗ 
kowfli, daß ſo wie früher dem Marſchall Pilſudſki, to 
müſſe jetzt dem Armeeführer Rydz⸗Smigly Gefol aid: 
geleiftet werden. 
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Ax. 155 


der Goldabfluß vor der Einführung | 


der Debiſenbewirtſchaftung. 


In welchem Ausmaß in den letzten Wochen vor der 
Einführung der Deviſenbewirtſchaftung aus Polen Gold 
abfloß, zeigt die jetzt veröffentlichte Statiſtik über die 
Ein⸗ und Ausfuhr von Gold im April 1936. Danach 
wurde in dieſem Monat rund 7300 Kg. in Barren im 
Werte von 43,5 Mill. Zloty und 15 Kg. Gold in Münzen 
im Werte von 37 000 Zloty ausgeführt, während im vor⸗ 
hergehenden Monat März 1936 keine Ausfuhr an Gold 
ſtattgefunden hat. Die Einfuhr von Gold in Barren be⸗ 
trug im April 12 Kg. im Werte von 73 000 Zloty und 
1081 Gold in Münzen im Werte von rund 6 Mill. Zloty, 
gegenüber einer Einfuhr von 13 Kg. Gold in Barren im 
Werte von 76 000 Zloty und 760 Kg. Gold in Münzen 
im Werte von 4,1 Mill. Zloty. Der Ausfuhrüberſchuß 

n Gold ſtellte ſich demnach im Monat März auf insge⸗ 
'amt 375 Mill. Zloty. 


Der Prozeß gegen die geheimen Nazis 


Im großen Prozeß gegen die oberſchleſiſche geheinte 
Nazi⸗Organiſation wurde die Vernehmung der Ange⸗ 
klagten fortgeſetzt. 

Der Angeklagte Berneckel ſchildert eine geheime Ver⸗ 
ſammlung bei Maniura, der bekanntlich als Inhaftierter 
im Gefängnis ſtarb, wo die Aufnahme von neuen Mit⸗ 
gliedern und ihre Vereidigung erfolgte. Maniura hade 
erklärt, wer der Organiſation beitrete, der werde Arbcit 
erhalten. Der Angeklagte will nicht gewußt haben, daß 
die Organiſation eine geheime ſei. 

Der Angeklagte Bednarſki, Hüttenarbeiter, ſtellt den 
Maniura als den Hauptinitiator der Organiſation hin, 
und die Angeklagten Blinda, arbeitsloſer Schloſſer, 
Dziendziela, Mordziola und Wawrzynka, die Alle pol⸗ 
niſche Namen führen, trotzdem ſie einer Naziorganiſation 
angehörten, die angeblich fürs Deutſchtum wirkte, erklär⸗ 
ten, daß fie der Organiſation beigetreten ſeien um Arbeit 
zu erhalten. 

Die Verhandlung wird Heute, Freitag, fortgeſetzt. 


Begegnung Muſſolini-Schuſchnigg. 
Eine geheimnis volle „Erholungsreiſe“. 


Ro m, 4. Juni. Am Donnerstag begab ſich Staats⸗ 
fefretär Suvich nach Forli, wo er ſicheren Vernehmens 
nach bis Freitag abend bleiben wird. Die Begegnung 
Muſſolinis mit Schuſchnigg, der Donnerstag mittag noch 
in Viareggio weilte, dürfte, wie allgemein angenommen 
wird am Freitag im Beiſein Supichs ſtattfinden. 

Mailand, 4. Juni. Muſſolini iſt auf ſeinem 
Motorſchiff „Roſſa della Caminata“ in der Nähe von 
Forli eingetroffen. Dieſe Fahrt ſteht mit der Begegnung 
mit dem öſterreichiſchen Bundeskanzler im Zuſammen⸗ 
hang. Auch Staatsſekretär Suvich hat ſich nach Forli 
begeben. a 7 

In Wien wird in amtlichen Kreiſen dieſe Reiſe 
Schuſchniggs nach Italien als „Erholungsreiſe“ hinge⸗ 
ſtellt und in Abrede geſtellt, daß die „Habsburgerfrage“ 
mit Muſſolini beſprochen werden ſoll. 

Dazu könnte geſagt werden, daß ein Erholungsur aud 
des Bundeskanzlers auch in Oeſterreich zu bewerkſtelligen 
geweſen wäre, zumal Schuſchnigg am Sonntag früh wie⸗ 
der in Wien erwartet wird. Angeſichts der internatie⸗ 
nalen Situation Oeſterreichs muß der unerwarteten Reiſe 
Schuſchniggs nach Italien und ſeiner Begegnung mit 
Muſſolini große Bedeutung beigemeſſen werden. Es wird 
die Vermutung ausgeſprochen, daß Schuſchnigg die Ab⸗ 
ſicht habe, Muſſolini für die Wiedereinſetzung des Hauſes 
Habsburg zu gewinnen. 


Zur Konferenz der Staatsoderhäupler 
abgereiſt. 


Prag, 4. Juni. Der Präſident der tſchechoflowa⸗ 
liſchen Republik Dr. Beneſch iſt am Donnerstag abend in 


Begleitung des Außenminiſters Dr. Krofta nach Bukareſt 


abgereiſt, wo bekanntlich eine Zuſammenkunft der Staats⸗ 
oberhäupter der Kleinen Entente⸗Staaten ſtattfinder 
wird. 


> 


Ungeriiche Senſenkreuzler verboten. 


Budapeſt, 3. Juni. Wie amtlich mitgeteilt 
wird, hat der ungariſche Innenminiſter die weitere Tä⸗ 
tigkeit der faſchiſtiſchen Senſenkreuz⸗Partei mit ſofortiger 
Wirkung verboten, da ihre Tätigkeit den zuläſſigen Wir⸗ 
kungskreis der politiſchen Parteien überſchritten habe. 
In der Begründung heißt es, daß die Partei ihre Mit. 
glieder militäriſch organiſiert, fie mit Uniformen . ber- 
ſehen und ſich den Umſturz der ſtaatlichen und der wirt⸗ 
ſchaftlichen Ordnung zum Ziele geſetzt habe. 

Die Behörden haben gegen mehrere Mitglieder der 
Partei ein Strafverfahren eingeleitet. 

Es handelt ſich bei der verbotenen Partei um eine 
erſt vor lurzem in Erſcheinung getretene faſchiſtiſche Be⸗ 
wegung, die jedoch bisher weder politiſche Bedeutung 
noch ſtarke Verbreitung erlangt hat. Die Partei der Sen⸗ 
ſenkreuzler iſt nicht zu verwechſeln mit den ſeit langer 
Zeit bestehenden gleichfalls faſchiſtiſchen Pfeilkreuzlern. 


Bollögeiking — Fretlag, den 5.-Junt 195. | 
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die Arbeitszeit in der Tertilmduſteie. 


Einelleberſicht über die gesetzliche Regelung in verſchiedenen Ländern Europas 


Die Internationale Arbeitskonferenz 
die geſtern in Genf begann, wird die Verkürzung der 
Arbeitszeit in verſchiedenen Gewerbezweigen ſehr ein⸗ 
gehend behandeln und verſuchen, zu einer internationalen 
Regelung dieſer Frage zu gelangen. Dabei wird zum 
eiſtenmal auch über die Arbeftszeit in der Textilindustrie 
verhandelt werden. 


- Bu diefer Frage veröffentlicht das Internationale 
Arbeitsamt ſoeben einen Bericht, aus dem wir die nach⸗ 
folgenden Angaben über die Sonderregelungen für die 
Arbeitszeit in der Textilinduſtrie verſchiedener Länder 
entnehmen. 


In Belgien gilt das Geſetz über den Achtſtunden⸗ 
tag und die 48⸗Stundenwoche von 1921 auch für die Ter⸗ 
tilinduſtrie. Im Deutſchen Reich ſieht die allge⸗ 
meine Verordnung über die neue Faſſung der Aibeits⸗ 
zeitregelung grundſätzlich eine Arbeitswoche von 15 
Stunden vor. 1934 wurde infolge Rohſtoff⸗ und Auf⸗ 
tragmangel in mehreren Zweigen der Textilinduſtrie die 
36⸗Stundenwoche eingeführt. Dieſe Verordnung wurde 
jedoch durch das Spinnſtoffgeſetz im Dezember 1935 er⸗ 
ſezt, und an die Stelle der Begrenzung der Arbeitszeit 
trat eine Kontingentierung der verarbeiteten Rohſto'f⸗ 
mengen. Die wöchentliche Arbeitszeitgrenze von 30 
Sunden wurde inſoweit beibehalten, als bei längerer 
Arbeitszeit eine Betriebsſchließung wegen Rohſtofſman⸗ 
gi nicht vorgenommen werden darf. In Eſtland um 
terſteht die Textilinduſtrie dem allgemeinen Arbeitszeit⸗ 
geſetz für Induſtriebetriebe von 1931. Danach beträgt 
bie Arbeitszeit acht Stunden täglich und 48 Stunden 
wöchentlich. In Frankreich iſt die Arbeitszeit in der 
Textilinduſtrie durch eine Durchführungsverordnung zu 
dem allgemeinen Geſetz über den Achtſtundentag und die 
28⸗Stundenwoche geregelt. In Großbritannien 
iſt die Arbeitszeit erwachſener Männer geſetzlich nicht 12- 
regelt. Die Arbeitszeit von Frauen und Jugendlichen 
it durch die Fabrik- und Werkſtättengeſetze (1901—07) 
geregelt, deren Beſtimmungen zum Teil beſonders auf 
die Textilindustrie abgeſtellt find ſowie durch das Wick 
über die Arbeit von Frauen, Jugendlichen und Kindern 
von 1920. DTatſächlich iſt die Arbeitszeit in der Textil⸗ 
induſtrie in Großbritannien ſeit langer Zeit durch Ge⸗ 
ſamtarbeitsverträge für das ganze Land geregelt. In 
Jugoslawien fällt die Textilinduſtrie unter den Geltungs⸗ 
bereich des Arbeitsſchutzgeſetzes von 1922. Die Arbeits: 
zeit beträgt danach acht Stunden täglich und 48 Stunden 
wöchentlich. In den Niederlanden unterſteht die 
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Textilinduſtrie dem allgemeinen Geſetz über die Begren⸗ 
zung der Arbeitszeit auf 8% Stunden täglich und 45° 
Stunden wöchentlich. Die Regelung in Denen 
beſteht in dem allgemeinen Geſetz über den achtſtündigen 
Arbeitstag von 1919 mit den dazu ergangenen Durchfilh⸗ 
rungsbeſtimmungen. In Polen unterliegt die Texeil⸗ 
induſtrie den allgemeinen Vorſchriften über den Nat 
ſtundentag und die 18⸗Stundenwoche. In Rumänien | 
wird die Arbeitszeit in der Textilinduſtrie durch das Ge 
jet über den Schutz der Arbeit von Jugendlichen und 
Frauen und die Arbeitszeit von 1928 geregelt. Sie be 
trägt acht Stunden täglich und 48 Stunden wöchentlich 
Die Textilinduſtrie in Schweden unterſteht dem all 
gemeinen Geſetz über den Achtſtundentag und die 48: 
Siundenwoche von 1930. In der Schweiz richtet ſich 
die Arbeitszeit in der Textilinduſtrie nach dem Bundes⸗ 
geſetz über die Arbeitszeit in den Fabriken von 1919. 
Nach dieſem Geſetz iſt der Bund ermächtigt, eine wöchen 
liche Arbeitszeit von höchſtens 52 Stunden zuzulaſſen, 
wenn und ſolange zwingende Gründe es rechtfertigen 
In Spanien iſt die Arbeitszeit in den verſchiedenen 
Induſtrien und Berufen, unabhängig vom allgemeinen 
Achtſtundentaggeſetz, durch die ſogenannten Arbeitsnor 
men geregelt. Die Arbeitszeit beträgt acht Stunden tüge 
lich. In der Tſchechoſlowakei beträgt die Arbei 
zeit in der Textilinduſtrie auf Grund des allgemeinen 
Geſetzes über die Arbeitszeit acht Stunden täglich und 
43 Stunden wöchentlich. In Sowjetrußland wird 
die Textjilinduſtrie durch die allgemeine Geſetzgebung en 
ſaßt, die den in der Textilinduſtrie gegenwärtig verallge 
meinerten Grundſatz des Siebenſtundent ges eingeführt 
Fat. Außerdem ſieht Las Arbeitsgeſetzbuch für Perfonen | 
die in beſonders gefährlichen oder geſundbeitsſchädlichen 
Betrieben arbeiten, eine verkürzte Arbeitszeit vor. Meß 
rere Berufszweige der Textilinduſtrie fallen darun en 
In Ungarn richtet ſich die Arbeitszeit in der Texeiß 
induſtrie mangels allgemeiner Arbeitszeitvorſchriſſt | 
nach den Betriebsordnungen. u 
Der Vorentwurf eines Uebereinkommens über ie 
Verkürzung der Arbeitszeit in der Textilinduſtrie, 
das Internationale Arbeitsamt der Arbeitskonferenz un 
terbreitet, beſtimmt in Ar. 3 folgendes: „Die Arbeſszen 
der durch dieſes Uebereinkommen erfaßten Persone 
darf wöchentlich 40 Stunden nicht nder 
ſchreiten. Im Sinne dieſes Uebereinkommens gilt | 
Arbeitszeit die Zeit, während der das Perſonal zur Ver 
ſügung des Arbitgebers ſteht; fie umfaßt nicht die Ruß 
pauſen.“ ö 
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Weiter Brandſtiftungen und Bombenwürfe 
in Paläftina. i 


Jeruſalem, 4. Juni. Am Mittwoch wurde in 
der Nähe von Haiſa auf einen Autobus eine Bombe ge⸗ 
ſchleudert. Von den Inſaſſen wurden ein Araber und vier 
Juden verwundet. Bezeichnend für die Lage in Palä⸗ 
ſtina iſt die Feſtſtellung eines engliſchen Richters in 
Jaffa, der am Mittwoch in einer Urteilsbegründung dar⸗ 
auf hinwies, daß ſich in Jaſſa während der letzten Woche 
50 Brandſtiftungen ereignet hätten. Jaſſa halte damit 
zweifellos den Weltrekord in Brandſtiftungen aller 
Städte. - 


Aegyptiſcher Oberlommiſſar in London 


London, 4. Juni. Der britiſche Oberkommiſſar 
ür Aegypten traf am Donnerstag zur Berichterſtattung 
über die engliſch⸗ägyptiſchen Vertragsverhandlungen in 
Zondon ein. 


| Neue Truppentransporie nach Oſtafrita 


Ro m, 4. Juni. Von Neapel gingen zwei Dampfer 


Die Mongolei — ſozialiſtiſche Nepublit. 


Nach dem Tode Bogdo Gegens im Jahre 1924 wurde 
die Volksrepublik ausgerufen. — Der erſte „Große Chu⸗ 
ral“ (Volkskongreß) nahm die Verfaſſung an, die die 
Wählbarkeit der Machtorgane einführte. Das höchſte 
Organ der Republik iſt der große Vollschural, der alle 
drei Jahre einberufen wird. In der Zwiſchenzeit nimmt 
der kleine Chural, der alljährlich tagt, die Stellung des 
Großen Chural ein. — Das Präſidium des Kleinen 
Chural und der Miniſterrat üben die öffentliche Gewalt 
aus . Aktives und paſſives Wahlrecht haben alle Bürger 
der Republik vom vollendeten 18. Lebensjahre ab. Vont 
Wahlrecht ausgeſchloſſen ſind Perſonen, die ausſchließlich 
durch Ausbeutung anderer zur eigenen Bereicherung 
Mittel anhäufen, außerdem geiſtliche Feudale und 
Mönche. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt: 
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Blut und Profit. 


Der „Daily Herald“ berichtet, daß ſeit der Bekam 
gabe der Rüſtungsabſichten der britiſchen Regierung de 
Marktwerte der Aktien einer kleinen Gruppe de 
Nüſtungs⸗ und Flugzeuggeſellſchaften um mehr als 8 
Millioneen Pfund Sterling geſtiegen find. Der Wert deß 
Aktien von 13 Firmen, die ſich mit der Erzeugung de 
Waffen beſchäftigen, iſt um 207 Prozent von 11,2 W. 
lionen Pfund Sterling im Jahre 1935 aum 34,4 Mill 
nen Pfund Sterling Mitte Februar geſtiegen. Der Wen 
der Aktienkurſe von 20 Flugzeugbaugeſellſchaften erhößig 
ſich von 23,2 auf 38,5 Millionen Pfund Sterling, DW 
Rüſtungsinduſtriellen Englands haben alfo geraden 
phantaſtiſche Gewinne durch Kurserhöhungen ihrer UM 
tien eingeheimſt, noch bevor das Rüſtungsprogramm del 
engliſchen Regierung in Angriff genommen wurde 


Katholiſcher Geiſtlicher verurteilt, 


Berlin, 4. Juni. Im Zuge der Prozeſſe, bie 95 
gen latholiſche Geiſtliche und Mönche wegen „Slide 


leitsvergehen“ geführt werden, wurde geſtern von de 


liche Anton Jakob 


Straftammer des Koblenzer Gerichts der hatholiſchecheif 
wegen „fortgeſetzter Sittlichleilsves 
gehen“ zu 3 Jahren und 6 Monaten Gefängnis und Mb 

Verluſt der Bürgerrechte auf die Dauer von 5 Jahren 
verurteilt. 
ö 


Bauern im Dritten Reich dürſan nicht burttern. 


Die im Hitlerreich bereits lange angekündigte Mat 
nahme, daß die Bauern nicht mehr ſelbſt buttern Dürfen 
wird jetzt allmählich überall durchgeführt. Um die Durch 
führung zu ſichern, geht man daran, die Zentrifugen dig 
verſiegeln! Die Milch iſt an die zentralen Milchabſis 
ferungsſtellen zu liefern. Den Bauern tt generell ber 
boten, irgendetwas von ihren Erzeugniſſen und Beſtin 
den privat zu verkaufen. Nur der Bedarf des eigen 
Haushaltes darf gedeckt werden. Alles andere muß den 
Behörden zur Verfügung geſtellt werden. Teilweſſe U 
bereits eine Kontrolle der Beſtände im Gange. Die U 
zufriedenheit unter den Bauern wächſt. Vor allem Mi 
man über den Ablieferungszwang erbittert. Aber auß 
die ſtaatlich feſtgeſetzten Preiſe löſen große Verärgerm 
aus. So kommt es immer wieder vor, daß die Barer 
den Ablieferungszwang durchbrechen und trotz des Reg 
boles ihre Milchprobukte privat abſetzen 5 
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Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Oberſchleſien. 
um die Beleidigung Hitlers. 


Vor einigen Tagen ging durch die polniſche Preſſe 
die Nachricht, daß das oberſte Gericht in Warſchau ein 
Urteil der Vorinſtanzen gegen den Redakteur Puſtelnik 
von der „Polonia“ wegen Beleidigung Adolf Hitlers als 
Staatsmann zu 4 Monaten Gefängnis beſtätigt hat. 
Redakteur Puſtelnik machte damals geltend, daß eine Be⸗ 
leidigung des Saatsmanns Hitler nicht möglich ſei, da er 
als Parteiführer ſeinerzeit die inkriminierte Rede gehal⸗ 
ten habe und auch der Parteiführer Hitler im fraglichen 
Artikel einer Kritik unterzogen worden ſei. Das Oberſte 
Gericht erklärte indeſſen, daß ſeinerzeit Adolf Hitler als 
Staatsmann die Rede hielt und inſofern wurde Redak⸗ 
teur Puſtelnik verurteilt. 

Nun hatte ſich Redakteur Puſtelnik erneut wegen Be⸗ 
leidigung Hitlers zu verantworten, die in einer Karikalur 
euf den Führer erblickt wurde, wie fie in einer Auslands⸗ 
zeitung zum Ausdruck kam, die in Polen ohne Konfiska⸗ 
tion verbreitet wurde. Dieſe Karikatur veröffentlichte die 
Polonia ohne jede Zuſchrift, die betreffende Nummer der 
„Polonia“ wurde lonfisziert. Redakteur Puſtelnik er⸗ 
klärte vor Gericht, daß die Veröffentlichung der Karika⸗ 
ter keine ſtrafbare Handlung darſtellen könne, da ſich je⸗ 
der Leſer über Hitler und das Hakenkreuz fein eigene? 
Urteil bilden könne. Das Gericht ſprach ſchließlich den 
Redakteur Puſtelnik von der Beleidigung Hitlers frei und 
hob die Beſchlagnahme der fraglichen Nummer der „Po⸗ 
konia“ auf, die Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt. 


Ein 3entralteantenhaus in Kattowitz 


Der Kattowitzer Magiſtrat beſchloß auf ſeiner letzten 
Sitzung den Bau eines Zentralkranlenhauſes, der etwa 
1200 000 Zloty koſten ſoll und zu dem Zweck bereits 


200 000 Zloty bewilligt wurden. Allerdings wird in die⸗ 


ſem Jahr mit dem Bau noch nicht begonnen werden, da 
zunächſt eine Reihe anderer Baulichkeiten zu Ende geführt 
werden ſollen. Außerdem wurde beſchloſſen, eine größere 


Arbeiterſiedlung im Bezirk II ſowie weitere Blockhäufer 


im Bogutſchützer Teil von Groß⸗Kattowitz zu errichten. 


Ein geheimnisvoller Fall. 


In den Nachmittagsſtunden des zweiten Pfingſtfeier⸗ 
kages fanden Spaziergänger in der Nähe von Friedens⸗ 


Hütte am Gleisübergang einen ſchwerverwundeten Mann 


liegen, der am ganzen Körper Verletzungen aufwies. Die 
Polizei überführte den Bewußtloſen ins Krankenhaus, 
wo in ihm der 31jährige Erich Grochla aus Friedens⸗ 
hütte ermittelt wurde, der ſchon längere Zeit hindurch ar⸗ 
beitslos iſt. Der Schwerverletzte hat nicht wieder das 
Bewußtſein erlangt und verſtarb einige Stunden naß 
ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus. Man nimmt auf 
Grund der bisherigen Ermittlungen an, daß Grochla 
Selbſtmord begehen wollte, ſich unter den fahrenden Zug 


flürzte und aus dieſem Grunde die zahlreichen Verletzun⸗ 
gen erlitten hat. 


Wenn die Autobremſe verſagt. 
Auf der Krakauer Straße in Schoppinitz verſagte bei 
der Durchfahrt eines Tunnels die Autobremſe, ſo daß der 


Chauffeur mit voller Wucht mit dem Wagen in einen 


Steinhaufen hineinfuhr. Das Auto ſtürzte um und zwar 
mit einer ſolchen Wucht, daß die Räder nach oben kamen. 


Wenn auch der Chauffeur, ein gewiſſer Walter Mainfa, 


mit dem bloßen Schreck davonkam, erlitten drei Tänzer⸗ 
Immen, die im Wagen ſaßen, geringe Verletzungen ohne 
größere Folgen. Das Auto ſelbſt it ſtark beſchädigt 


vorden. 


Vom Auto überfahren. 
An der Zollſperre in Hohenlinde, jenſeits der pol⸗ 
lischen Grenze, iſt am Dienstag der polniſche Staatsau⸗ 
gehörige Wilhelm Uiſig aus Chorzow von einem reichs, 


eutſchen Auto angefahren und zu Boden geich:enteri 


orden, jo daß er ſofort tot war. Das Auto fuhr mit 
ener ſo raſenden Geſchwindigkeit, daß weder die Num⸗ 
mer des Wagens, noch der Beſitzer feſtgeſtellt werder. 
lonnten. Die Leiche des Ulfig wurde ins Beuthener 
Krankenhaus überführt. Ulfig hinterläßt Frau und zwei 
inberjorgte Kinder. Der tragiſche Vorfall löſte hier die 
größte Empörung aus, da es der Grenzwache auf deuk⸗ 
cher Seite nicht gelang, den Täter zu ſtellen. 
War es eine Erpreſſung? 

Unter dem Vorwurf, an der Witwe Sophie Golan 
uus Altbierun eine Erpreſſung um 20 000 Zloty Degan- 
fen zu haben, hatte ſich die Krankenpflegerin Kania und 
leren Schweſter Walerja, die ſelbſt Stiſtsſchweſter in 
deſchentin iſt, zu verantworten. Die Anklage legt den 
Beiden Schweſtern zur Laſt, daß fie das Alter und die 
Frunkheit der Gola ausgenutzt haben, um ſich in den 
Veſitz der Erbſchaft nach der Gola zu ſetzen. Nach denk 
Tode der Gola ſind etwa 20 000 Zloty ſpurlos 


der⸗ 


angeklagten Schweſtern, wie auch andere Mitbewohner 
von Altbierun, die beſagten, daß die Pflegerin Kania 
ſich vollſtändig des Vertrauens der Gola verſicherte und 
zum Schaden der wirklichen Erben ſchon Jahre hindurch 
wirtſchaftete. Trotz aller belaſtenden Ausſagen wurden 
die Schweſtern Kania freigeſprochen, da der Beweis nicht 
erbracht iſt, daß ſie die fraglichen 20 000 Zloty verun⸗ 
treut haben. Jens 


8000 Zloty Schaden durch einen Blitzeinſchlag. 

Während eines Gewitterſturmes in Wierzbie, Kreis 
Lublinitz, ſchlug der Blitz in die Scheune eines gewiſſen 
Tomalla ein, ſo daß dieſe in Brand geriet. Der Sach⸗ 
ſchaden wird auf etwa 8000 Zloty geſchätzt, da große 
Mengen von Heu und Getreide ſowie Hafer verbrannten. 
Nur durch energiſches Eingreifen der Feuerwehr konnte 
das Wohnhaus geſchützt werden. Wie es heißt, hat die⸗ 
ſer Gewitterſturm auch auf anderen Gehöften großen 
Sachſchaden angerichtet, der weitere 10 000 Zloip be⸗ 
trägt, . 


Denlwürdige Sitzung des Bielitzer Gemeinderates 


der Vertrag mit der Elettrizitätsgeſellſchaft wird bis zum Jahre 1966 verlängert 


Die am Dienstag dieſer Woche ſtattgefundene Ge⸗ 
meinderatsſitzung von Bielitz muß zweifellos als eine 
denkwürdige Sitzung bezeichnet werden. Bekanntlich 
löuft der Vertrag mit der Elektrizitätsgeſellſchaft und der 
Stadtverwaltung im Jahre 1936 ab. Nach dieſem Ter⸗ 
min ſoll die Stadt das Elekrizitätswerk, deſſen Verwal⸗ 
tung bisnun in den Händen der Elektrizitätsgeſellſchart 
als Eigentümer lag, in ihren Beſitz übernehmen. In der 
dienstätigen Gemeinderatsſitzung wurde jedoch der Be⸗ 
ſchluß gefaßt, von dieſem Recht keinen Gebrauch zu 
machen, ſondern den bisherigen Vertrag um 28 Jahre zu 
verlängern und fomit dieſer ausländiſchen Geſellſchaft das 
Recht der Ausbeutung der hieſigen Bevölkerung weiter zu 
äberlaſſen. 


In einem längeren Referat begründete der Bürger⸗ 
meiſter Dr. Przybyta den Standpunkt der Rechts⸗ und 
Clektrizitätskommiſſien, die zu dem Entſchluß kam, daß 
es derzeit der Stadt, die mit über 13% Millionen Zloty 
verſchuldat iſt, nicht möglich iſt, dieſes Werk, wozu eine 
Ablöſe non ungefähr 4 Millzonen Zloty notwendig find, 
zu über Auch die vorgeſetzten Behörden, wie die 
Wojewodſchaft und die Warſchauer Regierungsſtellen 
hätten eine Verlängerung des Vertrages befürwortet. 


Der ſozlal ſtiſche Gemeinderatsklub ſtimmt gegen 
die Verlängerung des Vertrages. 


In der Diskuſſion zu dieſer äußerſt wichtigen Frage 
ergreift ſeitens des ſozialiſtiſchenklubs Gemeinderat Gen. 
Follmer das Wort und betont, daß die Frage der 
Uebernahme des Elektrizitätswerkes und die Ablöſe, die 
zu zahlen iſt, nicht leicht zu nehmen iſt. Zweifellos be⸗ 
ſtehen Schwierigkeiten. Das Vertrauen der Bevölferung 
zu dem Bielitzer Eleltrizitätswerk iſt leineswegs vorhan⸗ 
den. Er kommt auf verſchiedene Praktiken des Elektrizi⸗ 
tätswerkes zu ſprechen und bringt in Erinnerung, daß 
vor einigen Jahren, als Verhandlungen über einen Za⸗ 
fakvertrag geführt wurden, die Elektrizitätsgeſellſchaft die 
Ablöſe mit 7 Millionen Goldzloty beziffert hat und nur 
der umſichtigen Arbeit des damaligen gemeinderätlichen 
Elektrizitätsausſchuſſes unter Zuhilfenahme des Sachver⸗ 
ſtändigen Herrn Ing. Walter iſt es gelungen, dieſen Be⸗ 
trag des Inveſtitionskapitals auf 2,6 Millionen Papier⸗ 
zioty herunterzudrücken. Man kann aus dieſem Umſtande 
feſtſtellen, wie „geſchäftistüchtig“ ſich diefe Geſellſchaft er⸗ 
wies, wenn ſie imſtande war, bald über 4 Millionen 
Zloty bei dieſem Geſchäfte nachzulaſſen. Wenn dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft ſich nunmehr fo eifrig um die Verlängerung des 
gegenwärtigen Vertrages bemüht, ſo wird ſie wahrſchein⸗ 
lich neuerlich ein gutes Geſchäſt machen, während die Ge⸗ 
meinde bzw. die Stromabnehmer beſtimmt draufzahlen 
und durch weitere 28 Jahre gerupft werden ſollen. Das 
derzeit beſtehende Netz iſt mehr wert, als die Ablöſe an 
das Werk beträgt. Gen. Follmer betont insbeſondere, 
daß die Stadtgemeinde in der Perſon ihres Sachverſtän⸗ 
digen Ing. Walter eine äußerſt tüchtige Kraft beſitzt und 
die Uebernahme des Werkes keine gar zu großen Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten dürfte. Das Elektrizitätswerk nimmt 
von ihrer Ueberlandzentrale jährlich 10 bis 12 Millionen 
Kilowatt Strom ab. Um die Lieferung dieſer Stront 
menge würden ſich andere Werke reißen und würden auch 
mit Kapital aushelfen. Nicht zuletzt könnte auch die Ve: 
völkerung für die Finanzierung dieſer Angelegenheit 
herangezogen werden. Der Stromverbrauch wird ſich in 
den nächſten und ſpäteren Jahren durch den Ausbau der 
Stadt und der umliegenden Gemeinden bedeutend er⸗ 
höhen, und wenn auch die Stadt nicht ſchon jetzt bedeu⸗ 
tende Gewinne wird erzielen können, fo werden ſolche in 
den ſpäteren Jahren unbedingt eintreten und dadurch 
wird auch eine größere Strompreisermäßigung erſolgen 
können. Die Geſellſchaft rechnet ſicher gut und wird durch 
die Erteilung einer Subvention von 1 Million Zloty an 
die Gemeinde dieſen Betrag nicht ſchenken (welche Sub: 
vention überdies in 25 Jahresraten gezahlt werden ſoſl), 
wenn ſie dabei nicht ein fettes Geſchäft machen würde. 
Gen. Follmer unterſtreicht. daß die Stadtgemeinde bei 
Führung dieſes Werkes mehr verdienen wird, als die 
Geſellſchaft als Subventlon anbietet. Im Namen des 
ſozdaliſtiſchen Klubs erklärt Gen. Follmer, daz deſer für 
die Verlängerung des Vertrages mit dem Elektrizitäts⸗ 
werk nicht ſtimmen wird. 

Zu dieſer Angelegenheit ſprechen von unjerem Klub 


wunden, ein Zeuge, Kaplan Georg Gola, belaſtet bie | noch der Gen. Wiesner und Fender. Gen Wiesner weiſt 
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in ſeinen Ausführungen beſonders darauf hin, daß viele 
von den Herren, die auch heute im Gemeinderat ſitzen 
und beſonders zu Wahlzeiten ſtark gegen das Elektrizi⸗ 
tätswerk Sturm gelaufen ſind und die Sozialiſten be⸗ 
ſchuldigt haben, daß dieſe das Werk weiter an ausläu⸗ 
diſche Kapitaliſten verſchachern wollen, den Vertrag auf 
weitere 28 Jahre verlängern wollen. Er verkündet, daß 
ſich der ſozialiſtiſche Gemeinderatsklub an die Oeffentlich⸗ 
keit wenden wird und ſo den Kampf gegen die Uebergabe 
des gemeinnützigen Unternehmens in Privathände weiter 
führen wird. 

Sämtliche bürgerlichen Klubs ſind für die Verlänge⸗ 
rung des Vertrages. Im Namen der Deutſchen ſpricht 
Dr. Schulz, für den jüdiſchen Klub Dr. Zitrin und für 
die Polen Bahnvorſtand Sluſarczyk. Bei der Abſtim⸗ 
mung ſtimmen auch alle Gemeinderäte bis auf den ſozia⸗ 
liſtiſchen Klub für die Verlängerung des Vertrages. 

Das Jagdrecht im Stadtgebiet wird abs Grün 
den der öffentlichen Sicherheit aufgehoben und nur das 
ſtädtiſche Perſonal hat das Recht, evtl. Jagden zu der⸗ 
anſtalten. 

Für den Bau des Bades find weitere 60 000 Zloty 
erforderlich. Es wurden die verſchiedenen Arbeiten, die 
eim Bad noch zu verrichten ſind, an mehrere Firmen ver⸗ 
geben. 

Die Pflaſterungsarbeiten der Sobieſti⸗ 
ſtraße werden an die Firma Gawenda aus Teſchen über⸗ 
tragen, welche einen Betrag von 12 940 Zloty erfordern, 
während die Pflaſterung der Pilſudſkiſtraße die Firma 
Kotala aus Chorzow ausführen wird und hierfür der 
Betrag von 22 638 Zloty erforderlich iſt. 


Anſchaſſung einer Filtrieranlage für das Bad. 

Ueber die Notwendigkeit einer Filtrieranlage füt 
das Bad referierte Ing. Wiesner. Das Waſſer für das 
Bad, welches aus der Waſſerleitung entnommen wird, 
hat nur eine Temperatur von 10 bis 11 Grad. Zum, 
Baden iſt aber unbedingt eine Temperatur von 17 Grad 
erforderlich. Wie das Waſſer zu erwärmen wäre, waren 
verſchiedene Anſichten vorhanden. Schließlich kam man 
zu dem Entſchluß, daß das im Badeteich befindliche 
Waſſer durch einen Filter durchgeführt werden ſoll, wo 
dasſelbe gereinigt und entleimt wird, um dann wieder 
in den Badeteich zurückzukommen. Auf dieſe Art bleibt 
dem Waſſer die Wärme erhalten. Die Filtrieranlage 
koſtet wiederum die Kleinigkeit von 32 000 Zloty. 


Die Stadtgemeinde kauft zwei Flugzeuge. 

Ein Antrag des polniſchen Klubs, für die Piloten⸗ 
ſchule in Alexanderfeld zwei Flugzeuge anzuſchaffen, die 
den Aufwand von 26 000 Zloty erfordern, wird ange⸗ 
nommen. Die Flugzeuge koſten ohne Motoren den ohi⸗ 
gen Betrag, da die Motoren gratis geliefert werden. 
lleber die Deckung dieſes Betrages ſoll erſt ſpäter beraten 
werden. Außerdem wird in den kommenden Jahren 
eine jährliche Subvention im Budget für die Erhaltung 
der Fliegerſchule in Alexanderfeld vorgeſehen werden. 

Unter Allfälligem interpelliert Gen. Fender wegen 
des ſchlechten Zuſtandes der Annagaſſe und der Widok⸗ 
ſtraße und erſucht das Präſidium, hier Abhilfe zu ſchaſſen 
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unmmmmumummmummmummmmmummunmummmnnus 
25jährige Gründungsfeier des Jugendvereins 
in Alexanderſeld. 

Am 14. Juni d. J. veranſtaltet der Verein jugend. 
licher Arbeiter in Alexanderfeld fein 25jähriges Grin 
dungsfeſt. Dasſelbe findet in Bathelts Wäldchen ſtatt. 
Alle Brudervereine werden ſchon heute auf dieſe Veran 
ſtaltung aufmerkſam gemacht und erſucht, den 14. Juni, 
im Falle ungünſtiger Witterung den 21. Juni oder den 
5. Juli, freizuhalten. 


—— 


Achtung, Kinderfreunde! 

Die Anmeldungen der Arbeiterkinder für die Ferien 
kolonie des Vereins Arbeiterkinderfreunde in Lobnißz 
kann noch bis zum 15. Juni J. J. an jedem Montag und 
Tonnerstag in der Zcit von 5 bis 7 Uhr abends im Ver⸗ 
einslokale im Arbeiterheim, Bielſko, Republikanſ'a 4. 
erfolgen. Spätere Anmeldungen können nicht mehr be- 
rückſichtigt werden. 
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Lodzer Tageschronil. 
Um die Regelung der Arbeitsverhältnifie in der Kotton⸗ 
in e. 

Es fand die dritte Sitzung der zur Regelung ber- 
ſchiedener ſtrittiger Fragen in der Kottoninduſtrie einge⸗ 
ſetzten Fachkommiſſion ſtatt, in welcher aber ebenſo wie 
in den erſten zwei Sitzungen keine endgültige Einigung 
herbeigeführt werden konnte. Eine Uebereinſtimmung 
konnte nur in der Frage der Beſchäftigung der Lehrlinge 
erzielt werden, während die wichtigſten Fragen, wie Be⸗ 
zahlung für unverſchuldeten Stillſtand und Feſtſetzung 
eines Lohntarifs füt verſchiedene neue Artikel noch 
immer offen find. Es wurde eine weitere Sitzung der 
Fachlommiſſion für den 9. Juni vereinbart. 


Der Streit bei Haebler geht weiter. 


Der ſich in die Länge ziehende Streil in der Firma 
Haebler, wo 850 Arbeiter ſeit zwei Wochen die Fabrik 
beſetzt halten, hat die Sejmabgeordneten des Lodzer Be⸗ 
zirks veranlaßt, im Fürſorgeminiſterium zu intervenie⸗ 
ren. Geſtern erfolgte in derſelben Angelegenheit eine 
weitere Intervention im Lodzer Wojewodſchaftsamt. 


Um die Uebernahme des Schlachthauſes durch dir Stadt. 

Wie berichtet, hat die Stadtverwaltung von Lodz 
beſchloſſen, das Schlachthaus in der Inzynierſkaſtraße in 
ſtädtiſchen Beſitz zu übernehmen. In dieſer Angelegen⸗ 
heit werden gegenwärtig Verhandlungen geführt, die bis 
zum 15. Juli beendet ſein ſollen, ſo daß die Stadt das 
Beſitzrecht am 16. Juli antreten würde. 


Ergänzungswahlen für die Landwirtſchaftskammer. 

Der Lodzer Wojewode hat Ergänzungswahlen für 
die Landwirtſchaftskammer in Lodz angeordnet. Die 
Wahlen werden in 6 Bezirken ſtattfinden, und zwar im 
Bezirk 2 — Stadt und Kreis Kaliſch, wo zwei Kandida⸗ 


ten gewählt werden, Bezirk 3 — Kreis Kolo, wo ein 
Kandidat gewählt wird, Bezirk 5 — Pabianice und 


Kreis Laſk, wo zwei Kandidaten gewählt werden, Bezirk 

7 — Stadt und Kreis Lodz ſowie Zgierz, wo ein Kandi⸗ 

dat gewählt wird, Bezirk 8 — Stadt und Kreis Petri⸗ 

kau ſowie Bezirk 9 — Kreis Raomilo. Mit der Beauf⸗ 

ſichtigung der Wahlen find die zuſtändigen Kreisſtaro⸗ 

14 beauftragt worden. Die Wahlen tollen bis zum 
1. Auguſt durchgeführt werden. a 


Finanzſachverſtändige ſtatt der Inſarmatoren. 

Wegen der zahlreichen Klagen über die Tätigkeit der 
bisher bei den Finanzämtern tätig geweſenen ſogenann⸗ 
ten Informatoren, deren Aufgabe es war, den materiel⸗ 
ten Stand der Steuerzahler auszukundſchaften, haben die 
Finanzbehörden nunmehr im Zuſammenhang mit der 
Reorganiſation des Syſtems der F die 
Inſtitution dieſer Informatoren abgeſchafft. An ihre 
Stelle werden ſogenannte Finanzſachverſtändige treien, 
die nunmehr die Zahlungsfähigkeit der Steuerzahler be⸗ 
gutachten werden. Ob der Steuerzahler von dieſer 
Neuerung irgend einen Vorteil haben wird, iſt ziem ich 
zweifelhaft. 

Die Aushebung des Jahrganges 1915. 
Morgen, Sonnabend, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1915 wie folgt zu melden: Vor der Aushe⸗ 
bungskommiſſion Nr. 1, Pierackiſtraße 18, die im Be⸗ 
reiche des 8. Polizeikommiſſariats Wohnhaften, deren 
Namen mit den Buchſtaben W und Z beginnen und aus 
dem 9. Kommiſſariat alle Männer mit den Buchſtaben 
A B C Ch D E und F und vor der Aushebungskommiſ⸗ 
ſion Nr. 2, Petrikauer 157, diejenigen aus dem Bereiche 
des 14. Kommiſſariats mit den Anfangsbuchſtaben L 8 
M N O und P. 

Vor der Aushebungskommiſſion des Lodzer Kreiſes 
Sienkiewiczaſtraße 37, haben ſich alle Männer des Jahr⸗ 
ganges 1915 ſowie die der Kategorie B zugeteilten Män⸗ 
ner der Jahrgänge 1913 und 1914 aus den Gemeinden 
Chojny mit den Anfangsbuchſtaben P bis Z einzufinden. 


Zwei Arbeiter in der biologiſchen Kläranlage betäluht. 

Auf dem Hofe Kilinſkiſtraße 40 ereignete ſich geſtern 
ein Unglück, das faſt Menſchenopfer gefordert hätte. Hier 
wurden an der biologiſchen Kläranlage Ausbeſſerungsar⸗ 
beiten durchgeführt. Als der 53jährige Wärter des Hau⸗ 
ſes, Walenty Tomecki, in den Schacht hinabſtieg, wurde 
er von dort lagernden Gaſen betäubt. Ihm wollte der 
Arbeiter Piotr Albinſki zu Hilfe kommen, doch wurde 
auch dieſer betäubt. Man rief nun die Feuerwehr zu 
Hilfe herbei, deren zweiter Zug die betäubten Männer 
an die Oberfläche brachte. Die Wiederbelebungsverſuche 
waren erfolgreich, ſo daß die Verunglückten in befriedi⸗ 
gendem Zuſtande am Orte zurückgelaſſen werden konnten. 
Die gefundene Tote identifiziert. 

Wie berichtet, wurde im Dorfe Kruszewice bei Lodz 
die Leiche einer älteren Frau gefunden. Die Unierſr⸗ 
chung ergab, daß es ſich bei der Toten um die 63jäßhrige 
Ewa Oliwa aus dem Dorfe Kalino, Gemeinde Wiskitno, 
handelt. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: Krzane, 
Limanowſtiego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
li, Nowomiejſka 15, Rozenblum, Srodmiejſka 21, Bar: 
toszewfli, Peirilauer 95, Czynſki, Rokicinſka 53, Skwar⸗ 
sent, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 59 


geheiterten Poſtbeamten das Geld zu 


— == Frerrag, x o. > 1036. 


Der geweſene Miniſter . 
Hypolhelenſchreiber in Lodz. 


Von maßgebender Stelle erfahren wir daß der lang. 
jährige Wojewode von Lodz und Wilna und ehemalige 
Miniſter für ſoziale Fürſorge, Waffen Jaszezolt, am 
1. Juni zum Hypothekenſchreiber beim Lodzer Bezirks⸗ 
gericht ernannt wurde. Herr Jaszczolt trifft in Lodz in 
der nächſten Woche ein und tritt ſein neues Am: an. 

Zu bemerken iſt, daß beim Lodzer Bezicksgericht 
zwei Etats für Hypothekenſchreiber beſtehen; ein Etat hat 
der Richter Konarzewſki inne. 


Der neue Vizewojemode tritt ſein Amt an. 


Geſtern traf in Lodz der zum Vizewojewoden von 
Lodz ernannte bisherige Staroſt des Seekreiſes in Wej⸗ 
herowo, Herr Wendorf, ein und trat ſein neues Amt an. 
Der bisherige Lodzer Vizewojewode Herr Potocki wird 
Staroſt des al 


Luſtratidn des Wojewuden in Seer 

Geſtern weilte der Herr Wojewode Hauke⸗Nowal in 
Zgierz und führte eine Luſtration der Büros der Sta)t- 
verwaltung, des Polizeikommiſſariats und des Polizei⸗ 
poſtens in Proboszezewice durch. 

Wieder aim Kind zurückgelaſſen. 

Geſtern wurde im Lokal der Fürſorgeabteilung der 
Stadtverwaltung wiederum ein Kind im Alter von etwa 
6 Wochen zurückgelaſſen. Das Kind wurde dem Findel⸗ 
heim überwieſen. 

Schmerer Unfall eines lempnets. 

Beim Ausbeſſern einer Dachrinne am Hauſe Biala⸗ 
ſtraße 24 fiel der 52jährige Klempner Rudolf Klein, 
wohnhaft Zagloby 33, aus beträchtlicher Höhe herab. 
Klein trug einen Schultertnochenbruch ſowie mehrere 
Rippenbrüche davon und wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in ernſtlichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. 


Schwerer Unfall eines Radſahrers. 


In der Pabianicka⸗Straße erlitt der 18jährige Al⸗ m 


bert Zimmermann, wohnhaft Staszica 38, einen ſchwe⸗ 
ren Unfall. Zimmermann fuhr auf ſeinem Fahrrade, als 
plötzlich die Gabel brach. Der junge Mann ſchlug mit 
großer Wucht gegen einen Steinhaufen, wobei er einen 
Armbruch ſowie allgemeine ernſtliche Verletzungen da⸗ 
vontrug. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft ins 
Krankenhaus geſchafft. 


Ueberfahren. 
In der Zgierſkaſtraße wurde der Landmann Antoni 


Krugget aus dem Dorfe Uſtronſe, Kreis Lenczyca, von 
einem Auto überfahren. Der Mann trug einen Bein⸗ 
bruch ſowie ſchwere Verletzungen am ganzen Körper da⸗ 
von. 
kenhaus ge 


Se 


ſchafft. 


die 33jährige Klara Filipowicz wohnhaft Podgorna 25, 
einen Selbſtmordverſuch durch Genuß von Jodtinktur. 
Vorübergehende riefen die Rettungsbereitſchaft herbei, 
die die Lebensmüde nach Hauſe ſchaffte. 
Verzweiflungstat ſollen eheliche Zerwürfniſſe ſein. 


Standalöſer Vorfall im Gerichtssaal. 
Verurteitter Meſſerheld beſchimpft den Richter. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatten ſich geſtern 
der 26jährige Zenon Trzenſiak und der 20jährige Czeſlaw 
Jendrzejczak dafür zu verantworten, daß fie am 24. Moi 
in den Markthallen an der Petrikauer 315 Unruhen her⸗ 
vergerufen und Verkäufer ſowie auch Käufer beläſtigt ha⸗ 
ben. Als ſie der Verwalter der Markthalle, Alfred T 
pel, beruhigen wollte und ſie ſchließlich aus der Halle 
wies, ſtürzten ſie ſich mit Meſſern auf ihn, ſo daß er ſich 
nur durch die Flucht retten konnte . Die beiden Unruhe⸗ 
ſtifter wurden hierfür vom Gericht zu je 6 Monaten G-- 
fängnis verurteilt. Als Richter Tylinſki das Urteil ver⸗ 
kündet hatte, näherte ſich der verurteile Trzenſiak dem 
Richtertiſch und beſchimpfte den Richter in der gemeinſten 
Weiſe. Ueberdies leiſtete er der Polizei, die ihn dararf⸗ 
hin abführen wollte, heftigen Widerſtand. Trzenſia: 
mußte förmlich aus dem Saale getragen werden und 
wurde daraufhin im Arreſtlokal untergebracht. 


Ein frecher Dieb verurteilt. 

Während eines am 2. Mai ſtattgefundenen Tanz⸗ 
vergnügens der Poſtkeamten verſuchte der 23jährige An⸗ 
toni Gonera, wohnhaft Rokicinſka 11, einem bereits an⸗ 
ſtehlen. Gonera 
wurde jedoch dabei gefaßt und hatte ſich nun vor dein 
Stadtgericht zu verantworten. Er wurde zu 10 Mona⸗ 
ten Gefängnis verurteilt. 7 


Das Pferd mitſamt dem Wagen geſtohlen. 

Der 24jährige Staniſlaw Monkosz aus dem Dorfe 
Brzozow, Kreis Laſk, ſetzte ſich am 12. Mai in Lodz auf 
die einem gewiſſen Michal Brynſki gehörende Britſchka 
und fuhr davon. Als Brynſki den Diebſtahl bemeckte, 
war von dem Wagen keine Spur mehr vorhanden. Die 
eingeleitete polizeiliche Unterſuchung führte zur Ausfin⸗ 
digmachung des Diebes, doch hatte er die Britſchka und 


Er wurde von der A ins Re, 


Im Torwege des Hauſes 6. Sierpnia 98 unternahm 


Die Urſache der 


8 


EN bas Geschirr bereits verkauft, während er das Pferd we⸗ 
gen der beſtehenden Paßkontrolle nicht an den Mann 
bringen konnte. Der Pferdedieb wurde zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt. 


10 Jahre Gefängnis für einen Mörder 


In der Handwerkerreſſouree in Pabianice vergnüg⸗ 
ten ſich einige Fleiſcher am 16. März nach der Beerdi⸗ 
gung eines Kollegen. Als es zur Bezahlung der Zeche 
kam, wollte der Fleiſcher Michal Serafinowicz von ſei⸗ 
nem Kollegen Pawlowſki 8 Zloty leihen, wurde aber ab⸗ 
gewieſen. Darauf ſchlug Serafinowiez dem Pawlowſfki 
ins Geſicht. Des Angegriffenen nahm ſich ein dritter 
Feier Anton Lenart an und der Unruheſtifter wurde 

r Tür hinausgeworſen. Serafinowicz drang jedoch ge⸗ 
Walkſam ins Lokal ein, wobei er einen Revolver in de r 


Hand hielt. Es ſielen mehrere Schüſſe. Lenart wurd 
ins Herz getroffen und war auf der Stelle tot. Der 
Mörder flüchtete, wurde aber ſpäter feſtgenommen und 


hatte ſich geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten. 

Die Zeugenaussagen fielen für den Angeklagten 
überaus ungünſtig aus. Er wurde als äußerſt gewa 't 
tätiger Menſch geſchiidert. Schon ſeinerzeit wurde vor 
dem Hauſe des Serafinowicz einFleiſcher namens Schlabe 
erſchoſſen, doch habe damals ſeine Frau die Schuld au 
ſich genommen. 

Nach Abſchluß des Zeugenverhörs und den Reden 
des Staatsanwalts und des Verteidigers verkündete das 
Gericht das Urteil, das für den 42jährigen Michal 
finowicz auf 10 Jahre Gefängnis lautete. 


— 
res 
Sehr 


Coupon Se 


Der Vorzeiger dieſes Coupons erhält an 
der Kaſſe des Lodzer Städtiſchen Theaters 
! zwei ermäßigte Karten (von 30 Groſchen 
bis 185 Zloty) zum Beſuch der Komödie 
„Die Trafik Ihrer Exzellenz“ heute, den 
5. Juni, um 8.30 Uhr abends 


Lodz auf der allpolniſchen Tagung der Laryngologen 

in Ciechocinek. 

Wie uns mitgeteilt wird, finder am 28. und 2, 
März in Ciechbeinek die allpolniſche Tagung der Larya⸗ 

goiogen — Kehllopfärzte — ſtatt. Dieſe Tagung hat in 
ker, Aerztewelt Polens großes 5 Intereſſe wachgerufen und 
aus dem Lodzer Bezirk wird eine ganze Reihe von Aerz⸗ 
ten zu dieſer Tagung fahren. 

Die Tagung der Laryngologen in Ciechoeinek iſt 
von größerer Bedeutung, als dieſer Kurort über das 
größte Inhalatorium in Polen verfügt, das bereits vor 
30 Jahren durch den bekannten Laryngologen Dr. D. 
Hering geſchaffen wurde. Das Ciechocineker Ingala⸗ 
turium wird gegenwärtig noch weiter ausgebaut und Be; 
nießt wegen ſeiner Heilkraft einen ſehr guten Ruf. Tas 
Inhalatorium ſteht gegenwärtig unter der Leitung der 
bekannten Gelehrten und Profeſſors der Wilnaer Uni 
verſität Dr. J. Szmurly. f 

Das Grundthema der Tagung in Kiechocinet wird 
ein Referat von Prof. Dr. Szmurly bilden über „Der 
Heilwert der Salzinhalation bei Leiden der oberen Mt 
mungsorgane“. Ihre Ankunft zur Tagung haben bereits 
mehrere Dozenten polniſcher Univerſitäten angekündigt 


Geschäftliches. 


Preisſenkung im „Konſum“. Die hervorragendſte. 
Wirtſchafter der Gegenwart erklären, daß die Steigerung 
des 7 Grundbedingung zur Bekämpfung der 
Kriſe iſt. Die Direktion des einzigen Warenhauſes n 

unſerer Stadt, des Konſums der Widzewer Manufaktur, 
Roficinika 54, Straßenbahnverbindung mit den Linien 
16 und 6, hal dies längſt erkannt und verkauft Tag⸗ und 
Nachtwäſche, Herren⸗, Damen⸗ und 
Woll⸗ und. Seidenſtoſſe, Galanteriewaren, Haus⸗ und 
Küchengeräte ſowie Kolonialwaren und Lebensmittel zu 
niedrigſten Preiſen. Der Konſum empfiehlt ferner die 
hervorragenden Widzewer Waren der Marke OK ſowie 
Reiter, fehlerhafte und Sekundawaren zu Fabrikpreiſen. 


flus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Schulſeſt. Die Vollsſchule 102, Neue Zarzewſla 62 
Schulleiter Herr Leo Koßmann, veranſtaltet am Don⸗ 
nerstag, dem 11. Juni, ihr traditionelles Gartenfeſt. Im 
Programm ſind u. a. vorgeſehen: Kinderchöre, Turn 
vorführungen, Kinderumzug, Pfandlotterie, Scheiben⸗ 
ſchießen, Glücksrad, Kahnfahrten. Zum Tanz ſpielt das 
Stella⸗Orcheſter auf Billiges und reichhaltiges Büfet! 
iind vorgeſehen. Der Ausmarſch des Kinderfeſtzuges nad 
dem Sielanka⸗Park, Pabianicer. Chauſſee 59, findet um 
9 Uhr früh von der Schule aus ſtatt. Es wird erwartet, 
daß wie alljährlich auch zu dem diesjährigen Schulfeſte 
ſich insbeſondere die ehemalige Schülerſchaft zahlreich 


einfindet. Freunde und Gönner der Schule ſind gern ge⸗ 
ſehen. Die Reineinnahme iſt zur Anſchaffung von Lehr: 


mitteln für den Schulgebrauch beſtimmt. Eintrittskarten 
ſind im Vorverkauf in der Schulkanzlei erhältlich 


Kinderkonfektion, 


Die Ruilen-Emigranten. 
Die Tätigkeit des früheren Generals Biskupfty. 


In Danzig trat vor kurzem eine Vereinigung ruſſi⸗ 
her Emigranten an die Oeffentlichkeit, die in der erſten 
kündigung unter dem Hakenkreuz ſegelte und ſich zum 
zuſſiſchen Nationalſozialismus“ bekannte, dann aber 
ine Abänderung ihrer Firma vornahm und ſich als „na⸗ 
imal und ſozial“ bezeichnete. Dieſe Vereinigung iſt 
ine auf Danzig beſchränkte Einrichtung, ſondern ſie ge⸗ 
ört zu einem Syſtem von Gründungen, die auf einheit⸗ 
ide Pläne zurückzuführen find. Vor einiger Zeit wurde 
s ruſſiſche Komitee für Flüchtlingsfragen in Berlin 
md München trotz feiner dem Nationalſozialismus 
ae Haltung aufgelöſt und alle Angelegenheiten, 


je die ruſſiſche Emigration betreffen, in die Hand des 


rals der Kavallerie W. W. Biskupſky konzentriert. 
ſus dieſem Anlaß veröffentlicht die ſoeben in Paris 
rſchienene ruſſiſche Zeitung „Oboronchoſkoje dwi⸗ 
nie”, das Organ der „Vereinigung ruſſiſcher Emigran⸗ 
für nationale Verteidigung und für Frieden“, außer: 
Dentlich intereſſante Einzelheiten. Danach handelt es 
# bei dieſer Ernennung um die Schaffung des Poſtens 
m Führers aller ruſſiſchen Emigranten in Deutſch⸗ 
d und außerhalb Deutſchlands. Die Zeitung erinnert 
die außerordentliche Laufbahn des Generals Bis⸗ 
ky. Er war die rechte Hand des ukrainiſchen Het⸗ 
us Skoropatſky, des Bundesgenoſſen der deutſchen kaj⸗ 
klichen Armee im Jahre 1918, die zu dieſer Zeit die 
raine beſetzt hatte. Nachdem Biskupfky nach Deutſch⸗ 
und emigrierte, wurde er Kommandant der beiden Emi⸗ 
Mantenforps, die unter der Führung von Awaloff und 
Krgolitſch im Baltikum kämpften. Nach dem Zuſam⸗ 
ienbruch dieſes baltiſchen Unternehmens zog ſich Bis⸗ 
ily nach München zurück, wo er mit den Vorläufern 
ir nationalſozialiſtiſchen Bewegung, u. a. mit Scheub⸗ 
(Richter eine monarchiſtiſche Revne „Aufbau“ heraus⸗ 
Biskupſky wurde und blieb bis zum heutigen Tage 

r unmittelbarſte und intimſte Berater des ruſſiſchen 
rkienbenen, des Großfürſten Cyrill Romanow. 
die Zeitung „Oboroncheſkoje dwijenie“ ſtellt in dieſem 
ſammenhang Fragen, die ſich auf die Tätigkeit Bis⸗ 
uns während der Zeit vor und nach dem Kapp⸗Putſch 


ziehen. 
Biskupky, der ſich als Kommiſſar der ruſſiſchen Emi⸗ 
tanten in Deutſchland betrachtet, unternimmt Reiſen, 
die ruſſiſchen Flüchtlinge zu ſammeln und fie in ſei⸗ 
im Sinne zu beeinfluſſen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
i auf feine Initiative hin, die anfänglich offen als 
Aionalſozialiſtiſch bezeichnete und ſpäter getarnte Dan⸗ 
Organiſation ins Leben gerufen worden iſt. Die 
ihtsgerichteten ruſſiſchen Emigranten haben bereits 
nher eine manchmal ſtark umſtrittene Haltung einge⸗ 
en, die gelegentlich zu Komplikationen führte. 
zollte Biskupfty fein Wirkungsfeld auch außerhalb 
keutſchlands ſuchen — er ſoll fich gerade auf einer Aus⸗ 
ind3veife befinden — dann find politiſche Verwicklungen 
SET unvermeidlich, denn fein Beſtreben richtet ſich na⸗ 
üchemäß auf die Beeinfluſſung und Erfaſſung der weiß⸗ 
hrbiftifchen Kreiſe. In einem in der Pariſer weißgar⸗ 
ſſtiſchen Zeitung „Renaiſſance“ erſchienenen Interview 
- ber Chefredakteur dieſer Zeitung wurde vor kurzen 
Verlangen der franzöſiſchen Militärbehörden wegen 
Shlonage verhaftet — erklärte Biskupfly, „daß er alle 
Me Auslandsruſſen beſtrafen werde, die ſich feinem Ru; 
uch Sammlung an der Seite Deutſchlands widerſetzen.“ 


Aus Welt und Leben. 
Auch ein Fußballſpiel 


iſch⸗öſterreichiſches Länderſpiel wegen allgemeiner 
Scylägerei abgebrochen. 
Wien, 4. Juni. Bei einem Fußballänderkampf, 
zwiſchen einer öſterreichiſchen und einer italiegiſchen 
1 ausgetragen wurde, lam es am Sonntag zu 
ziſchenfällen, die ſchließlich den Schiedsrichter veran⸗ 
Iten, nach Herausſtellung von Mannſchaftsmitgliedern 
Spiel drei Minuten vor Schluß abzubrechen. Der 
Rener Berichterſtatter der „Times“ weiß hierzu folgen: 
® zu berichten: Nach einer Reihe ofſenſichtlicher Regel⸗ 
ibrigleiten der Italiener begannen die Oeſterreicher 
Jeiches mit Gleichem zu vergelten. Sie erhielten darauf 
iten Verweis und es wurde ein Strafſtoß gegen fie an⸗ 
(etzt. Bevor dieſer zuſtande kam, ſtürzte ſich der italie⸗ 
de Spieler, der das Opfer der Regelwidrigkeit gewe⸗ 
M war, auf den öſterreichiſchen Spieler und verſetzte 
Im einen heftigen Fauſtſchlag in den Unterleib. Er 
Arde darauf herausgeſtellt. Später nach weiteren offen⸗ 
lichen Fehlern ſchlug ein anderer italieniſcher Spie⸗ 
weinen Oeſterreicher mit der Fauſt unter das Kinn. Die 
ielge war ein allgemeines Handgemenge. Der Schieds⸗ 
ter gab das Schiußzeichen. Polizei erſchien auf dem 
pielplatze, um die Kämpfer zu trennen. Die Italiener 
fließen unter einem Sturm von Ziſchen und Pfeifen 
Feld. 


2 —— — 

Junggeſellenſteuer für Eunuchen? 
Der kürkiſche Staatsgerichtshof in Ankara wird ſich 
imnächſt mit einer Beſchwerde des Intereſſenverbandes 


* Eunuchen u befaſſen haben, der dagegen Einſpruch 
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erhebt, daß die zahlreichen Eunuchen aus der letzten Na 5 


lifenzeit der Türkei Junggeſellenſteuer zahlen ſollen. Be⸗ 
kanntlich iſt in dem Staate des Kemal Atatürk der Ha⸗ 
rem abgeſchafft, und die Eunuchen ſind ohnehin brotlos 
geworden. Nun hat der Staat, dem Beiſpiel anderer 
Länder folgend, eine Junggeſellenſtener eingeführt, bei 
deren geſetzlicher Taxierung man auf die eigentümliche 
Lage der „Wächter der Haremsdamen“ nicht Bedacht 
nahm. Dieſe machen nun geltend, die Junggeſellenſteuer 
ſolle doch, abgeſehen von ihren materiellen fiskalischen 
Zwecken, auch eine ethiſche Mahnung darſtellen, Ehen an 
ſchließen, und dem Staat Nachkommenſchaft zu geben. 
Dazu ſeien aber doch die Eunuchen beim beſten Willen 
nicht in der Lage, und fie würden durch das Geſetz füt 
einen Zuſtand beſtraft, an dem ſie wirklich unſchuldig 
jeien. Sorgen hat der Menſch, auch in der fernen Türkei. 


Sport. 


Heute Admira — LKS. 

Das heute auf dem MS⸗Platz um 18 Uhr ſtattjin⸗ 
dende Fußballſpiel zwiſchen der Wiener Admira uns 
LKS hat unter unſeren Sportanhängern begreifliches 
Intereſſe wachgerufen. Uund dies mit Recht. Sit do 
die Wiener Elf keine Durchſchnittmannſchaft, ſondern eine 
Mannſchaft, die auf internationalem Boden einen guten 
Ruf hat. Die Mannſchaft wurde im Jahre 1905 gegrin- 
det, aber in die erſte Liga rückte ſie erſt im Jahre 1920 
auf. Im Jahre 1927 wurde Admira zum erſtenmal 
öſterreichiſcher Meiſter. Dieſen Erfolg konnte fie in den 
Jahren 1928, 1932, 1934 und 1936 wiederholen. Als 
Rapräſentant des öſterreichiſchen Fußballs hatte Admira 
wiederholt Gelegenheit im Auslande zu ſpielen, wo ſie 
inumer gefallen konnte. 


S wird dieſem Gegner folgende Mannſchaft ent: 
gegenſtellen: Andrzeſewfti, Karaſiak, Fliegel (Galecki), 
Pegza, Wellnitz, Tadeuſiewicz, Gontkiewicz, Wolſli 
(Herbſtreich), Lewandowski, Sowiak, Krol. Vor Beginn 
des Spiels erfolgt die Ehrung Karaſiaks anläßlich ſeiner 
20 jährigen Tätigleit als Fußballer. Dem Fußbullfpiel 
werden auch Radrennen der Junioren vorausgehen. 


LKS ſpielt am Sonntag gegen Damb. 

Am Sonntag begegnen ſich im Ligaſpiel auf dem 
LS⸗Plaß der Aganent ing Domb und KS. da ge 
eine ungünſtige Lage in den diesjährigen Spielen ein⸗ 
nimmt, wird er alles daranſetzen, um dieſes Treffen für 
ſich zu entſcheiden. Außerdem finden an dieſem Tage 
nachſtehende Ligaſpiele ſtatt: Warszawianka — Rogon, 
Wisla — Legja, Warta — Ruch und Slonſk — Gar⸗ 


barnia. 
Beſtrafung von Leichtauhleten. 
Das leichtathletiſche Treffen. Lodz — Oberſchleſien 
am Pfingſtmontag in Lodz endete mit einer Niederlage 
der Lodzer Vertretung da eine Reihe Leichtathleten, die 
vom Verband für dieſes Treffen beſtimmt waren, nicht 
erſchienen ſind. Damit ſich dieſer Zuſtand in der Zukunft 
nicht wiederholt, hat der Verband alle Schuldigen bis 
zum 1. Dezember disqualifiziert. Es find dies: Chmie⸗ 
lewſki und Kujawſki (Ziednoczone), Wroblewſki II und 
Mund (OKS), Lach (Kruſcheender), Klodas (Wima), 
Osmielak und Lada (IKP) und Janowſka (Sokol⸗Pabia⸗ 
nice). Außerdem werden die Vereine, zu denen die dis⸗ 
qualifizierten Leichtathleten gehören, mit einer Geld⸗ 
ſtrafe belegt. 
Diverſe Sportnachrichten. 
Noch im Juni wird Lodz zwei internationale Fuß⸗ 
ballſtädteſpiele austragen. Am 25. Juni gegen Belgrad 
und am 29. Juni gegen Budapeſt. 
LRS ſteht mit der franzöſiſchen Mannſchaft Olim⸗ 
pique⸗Montpellier und mit Ujpeſti zwecks Durchführung 
von Spielen in Lodz in Verhandlungen. 
Morgen trifft der Landestrainer der Fußballer, Kur: 
Otto, in Lodz ein und wird hier drei Wochen die 
Spitzenſpieler trainieren. 
Die Motorradfahrer des Union⸗Touring werden ar 
der Sternfahrt nach Berlin teilnehmen. 
Deutſchlands Reichsſportführer TDchammer und 
Oſten iſt geſtern unverhofft in Warſchau eingetroffen. 
um mit dem polniſchen Olympiſchen Komitee in Fühlung 
zu kommen. 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Vertrauens männerrat der Stadt Lodz. 


Sonntag, den 7. Juni, findet um 10 Uhr im Lokale 
Petrikauer Straße 109 die übliche Monatsverſammlunz 
des Vertrauensmännerrats ſtatt. 


Lodtz⸗Süd, Lomzynſka 14. Freitag, den 5. Juni, 
7.30 Uhr abends, Sitzung des 


Vorſtandes und der Ver⸗ 
trauensmänner. AN — 


* 
— 


U. u. A. 


Sonnabend, den 6. Juni, findet um 7.30 Uhr eine 
Sitzung des Vorſtandes der UU fintt 


Rundfunkhörer zu den 


| Radio-Bronramm. 


Sonnabend, den 6. Juni 1936. 
Lodz. 
6.03 Schallplatten 
12.03 Salonmuſit 


6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplakten 
14.30 Orcheſtermuſik 15.45 Für 
die Kinder 16.40 Kirchenmuſik 17 Das ſingende Wien 
19.10 Vortrag über das Bildungsweſen in Lodz 19.25 
Schallplatten 20 Internationale Pferderennen in 
Warſchau 21 Schwediſche Muſik 21.45 Der Wilnaer 
Kuckuck 22 Sport 22.30 Tanzmuſik. 


Kattowig. 
13.15 und 14.30 Schallplatten 15.30 Plauderei 19 
Kinderfunk 19.25 Rezitationen. 
Königswuſterhauſen (191 13, 1571 M.) 
6.10 Morgenmuſik 10.30 Fröhlicher Kindergarten 12 
Konzert 14 Allerlei 18 Volkslieder 20.10 Bunt iſt 
die Welt der Operette 22.30 Kleine Nachtmuſtk 95 
Tanzmuſik. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 


12 Konzert 14 Allerlei 16. Froher Funk für alt und 
jung 19 Nun klingt die Woche aus 20.10 Wir fahren 
ins Land 22.30 Tanzmuſik. 

Wien (592 kHz, 507 M.) 

12 Konzert 14 Schallplatten 16.15 
Wiener Feſtwochen 23.05 Tanzmuſik. 


Chorkonzert 21 


17 
iv 


12.35 Konzert Geſangkonzert 16.05 Leichte Mint 


20.15 Buntes Funkpotpourri 22.30 Tanzmuſik. 


Das Leben des Menſchen in der Muſit und im Liede. 


Solch einen Titel trägt die Sendung, die der polni⸗ 
ſche Rundfunk heute um 19 Uhr ſeinen Rundfunkhörern 
übermitteln wird. Zur Ausführung gelangen Werle ver⸗ 
ſchiedener Komponiſten, deren Inhalt zuſammengefaßt 
das Leben des Menſchen widerſpiegelt. Das Wiegenlied, 
das Gebet des Kindes, die Liebeserklärung, das Kriegz⸗ 
lied und ſchließlich der Roſenkranz geben ein charalteri⸗ 
ſtiſches Bild aus den wichtigſten Erlebniſſen des Men⸗ 
ſchen. Alle dieſe Lieder wird der bekannte Dpernjänger 
Eugenjusz Maj, bei Klavierbegleitung des Prof. L. Ur⸗ 
ſtein, ſingen. } 


Werke von Kaſſern im Rundſunk. 


Im vergangenen Jahre veranſtaltete die Verlagsge⸗ 
ſellſchaft für polniſche Muſik gemeinſam mit dem pol 
ſchen Rundfunk einen Konkurs für polniſche Kompoßnv⸗ 
ten. Den erſten Preis errang in dieſem Preisausſchrei⸗ 
ben der hervorragende zeitgenöſſiſche Komponiſt Tabeusz 
Kaſſern für das Werk „Konzert für Streichorcheſter“. 
Dieſes Werk wird der polniſche Rundfunk erſtmalig ſei⸗ 
nen Hörern heute um 21 Uhr in Ausführung des Rund⸗ 
junkorcheſters unter Leitung des Kapellmeiſters G. Fitel⸗ 
berg übermitteln. In derſelben Sendung kommt auch 
das Nocturno von M. Kondracki und die Ouvertüre 
D-Dur von Bochcerini, bei uns faſt unbekannt, zur Auf⸗ 
führung. Außerdem wird der Pianiſt Richard Werner 
das wunderſchöne Klavierkonzert von Beethoven in G 
Dur vortragen. 


19 Prozent der Einwohner von Gdingen find Rundſunk, 
hörer. 
Der polniſche Rundfunk hat eine intereſſante Stati⸗ 
ſtit, die das Verhältnis der Rundfunkhörer, d. h. der zah⸗ 
lenden Abonnenten, zu der Einwohnerzahl in den größe⸗ 
ren Städten darlegt, aufgeſtellt. Die meiſten Rundfunk⸗ 
hörer hat Warſchau mit der abgerundeten Zahl von 
80 000. Dann folgt Lodz mit 25 000, Lemberg mit 
19 000, Poſen mit 12 000 und dann folgen Kattowitz und 
Krakau. Alle anderen Städte liegen unter die Zahl von 
10 000, 
Wenn wir aber das prozentuelle Verhältnis der 
Einwohnern der angeführten 
Städte nehmen, ſo marſchiert Gdingen allen anderen 
Städten weit voraus. Faſt 19 Prozent der Einwohner 
ſind als Hörer angeführt. Die zweitſtärkſte Stadt in 
dieſer Beziehung iſt Bieliß mit 11 Prozent, den dritten 
Platz nehmen Thorn und Kattowitz mit je 9 Prozent ein, 
mit 7 Prozent folgen Chorzow und Warſchau mit 6 Pro⸗ 
zent Graudenz und Bromberg, mit 5 Prozent Krakau, 
Bialyſtok, Poſen, Gneſen, Hohenſalza, mit 4 Prozent 
Wilna und Lodz und mit 3 Prozent Tcchenſtochau und 
Sosnowice. 
Die angeführten Zahlen weiſen darauf hin, daß in 
den meiſten Städten Polens der Rundfunk noch eine 
tüchtige Aufbauarbeit zu leiſten hat. Im Verhältnis gu 
den weſteuropäiſchen Staaten ſteckt bei uns die Nadic« 
phonie noch in den Kinderſchuhen. 


Die neue „Maxim Gorki“ erhält eine Rundfunkſtatian. 
Das neue Rieſenflugzeug „Maxim Gorki“ geht ſei⸗ 
ner Vollendung entgegen. Im Gegenſaß zu der erſten 
„Maxim Gorki“ ſoll dieſe jedoch keine Druckerei, ſondern 
eine ſtarke Rundfunkſtation an Bord haben. 

— un E:: rr 
Der Variete⸗Athlet auf Freiersſüßen. 
Brautpater: „Können Sie auch eine Frau er⸗ 
nähren?“ 

Er: „Wenn Sie mir unter die Arme greifen, daß 
ich auf eigenen Füßen ſtehen kann, werde ich Ihre Toch⸗ 
ter auf den Händen tragen.“ a 


ar 


Ar. 155 


Der Verlobungshof. 


Roman von Hann a Schneider 


(14. Jortſetzung) 


Ich erfuhr, daß Sie ganz allein ſtehen, und da es 
mir ähnlich ergeht — das heißt, ich behielt, nachdem ich 
meinen Gaten verlor, noch einen köſtlichen Beſitz, mein 
Kind. — 

Aber ſonſt habe ich niemand mehr, der zu mir ge⸗ 
hört, und da dachte ich, wir könnten vielleicht zuſammen⸗ 
halten?“ 

Das letzte war jo ſchlicht und fo lieb geſagt, ſchwe⸗ 
ſterlich-warm und freundlich-auffordernd. Marlis traten 
die Tränen in die Augen, und auch Marlott ſpürte eine 
wunderliche Weichheit in ihrem Innern. 

„Sie ſind ſehr gütig zu uns und wiſſen ja gar nicht, 
ob wir ſopiel Entgegenkommen verdienen. Soviel uns 
bekannt iſt, ſchied unſere Mutter im Unfrieden von ihrer 
Familie, und leider muß ich es jagen, die Zukunft gab 
nicht ihr, ſondern ihrer Familie recht!“ ſagte Marlotf 
tach der erſten Ueberraſchung mit leiſer, wenn auch feſter 
Stimme. 

„Die Familie Ihrer verſtorbenen Mutter war mir 
ja nur durch meinen Gatten flüchtig bekannt, ich ſtehe 
ſchon ſeit Jahren nicht mehr mit ihr in Verbindung.“ 


„Und trotzdem ſuchten Sie uns auf?“ fragte Mar⸗ 
lott, irgendwie aus der Faſſung gebracht. 
i Ein Lächeln, das wie halbe Verlegenheit wirkte und 
in dem ſchönen Frauengeſicht den Zug der herben 
Strenge milderte, war um Giſelas Mund, als ſie erwi⸗ 
derte: „Ein etwas plötzlicher Einfall, nicht wahr? Aber 
zufällig weiß ich, wie das iſt, wenn man auf einmal ganz 
allein ſteht“, und nun wich das Lächeln einem Ausdriuf 


Verein deutſchſprechender 
NMeiſter und Arbeiter. 


Hiermit geben wir allen Mit⸗ 
gliedern die traurige Nachricht, 
daß die Gattin unſeres Mitglie⸗ 
des, Herrn Friedrich Ebert, Frau 


Ida Ebert 


verſchieben iſt. 

Die Beerdigung findet heute, Freitag, den 
5. Mat 1936, 4 Uhr nachm., vom Trauer hauſe, 
Podlesna Nr. 1 aus, ſtatt. 


Die Mitglieder werden gebeten, zahlreich 


zu erſcheinen. Die Verwaltung 


6.LANGE | 


Petrikauer N: 161 
Trikotwäsche 


für Damen, Herren u. Kinder 
Strümpfe 
Socken 


Fabrikpreise! 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


Der wunderſchöne Film 
voller Aumut und Zauber 


Das JOAN BENNET und Lungen⸗Leiden 
＋ gt Beteitauer 67 Tel. 127:81 
u DerMiann, der die Bank Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. 3. Rakowſki 3 
in Monte Carlo zerſchlu Bifiten nach der Stadt an. Dafelbit Roentgen 
auf der 5 ch 9 kabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Aufnahmen 


1. Die 


Straße 


DerSiegeines edlen Charakters 
über das Böſe der Feinde mit 


Jenny Parker ⸗James Dunn 


Nächſter Film: „Bepi“ 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr Sonnabends, Sonn- 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Ebonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ine Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.785 


land: atlich Zloty . jährlich Zloty 72.— 
euer 10 Geofcen. Sonntags 28 Groschen. 


Heilanſtalt 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 


Spezialärzte und zuahnürztliches 
Kabinett 


Analyſen, Kraukenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Dr. med. Heller 


Spegtalarst für Haut- und geaclectekrnalhelten 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag u. 11—2 
Boſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Undemittelte — Hellanſtaltsbreiſe 


Empf. 8- 


uu Ratenzahlung | 


Damen-, 
dermäntel, Damenkoſtüme 
u. Herrenanzüge empfiehlt 


„Konfekcja Ludowa“ 
Pl. Wolnosci 7, im Torwege 


Corso 


Legiondw 2/4 


Heute und folgende Tage 


J. 
RONALD COLMAN 


Dämon des Hazards / Intrige 
u. Liebe / Schönheit u. Humor 


Sterne von Broadway 


mit 
Frank Morgan Magde Evans 
Jeque Cooper 


Preiſe der Plätze: 

1. Vorſtellung 50 und 54 Gr 
dann 54, 85 und 1.00 

Beginn: 4 Uhr, am Sonnabend 

und Sonntag um 12 Uhr 


Borsgeitinz Frefteg, ven = Juni 1988. 

der Schwermut. Aber nur Sekunden währte dies, dann 
fuhr Giſela lebhafter fort: „Falls Sie noch keine Ent⸗ 
ſcheidung über Ihr ferneres Leben getroffen haben, 
mache ich Ihnen den Vorſchlag, kommen Sie vorerſt auf 
unbeſtimmte Zeit zu mir. Ich beſitze auf dem Thüringer 
Wald ein kleines Penſionshaus, mitten zwiſchen Tannen 
und Fichten, in der Nähe von Oberhof gelegen. 

Ich ſelbſt fühle mich dort ungemein wohl, allerdings 
iſt es ja auch meine Heimat. Aber, gefällt es Ihnen niht 
bei mir, können Sie ja jederzeit wieder fortgehen. Denn 
der größte Vorzug des Ausſpannhofes — ſeine große 
Stille und Einſamkeit — könnte Ihnen ja als Nachteil 
dünken.“ 

„Im Gegenteil; ich wünſche mir nichts Lieberes, 
als in größter Zurückgezogenheit meine Tage verbringen 
zu können“, warf Marlis, die ſich bis jetzt ſchweigſam 
verhalten hatte, nunmehr haſtig ein. 

Giſela ſtreifte das bleiche Geſicht mit raſchem Blick; 
ſie meinte die etwas nachläſſige Sprechweiſe des jungen 
Seldern zu hören: 

„Die Marlis Gröner war mir lieber.“ 

Etwas wie heiße, kochende Empörung wallte in Gi⸗ 
ſela auf; mit ſo ein paar bedauernden Worten tat ein 
Mann die tiefe Neigung eines jungen Mädchens ab! 

Sich ſelbſt bemitleidete er, weil er ſich in eine Ver⸗ 
lobung nach elterlichem Willen hatte drängen laſſen; 
aber an jenes Mädchen, das vielleicht lebenslang an 
einer bitteren Erfahrung kranken würde und das durch 
ſein Verhalten in eine Zeit ſchmerzvollen Leides geſtoßen 
wurde, an jenes Mädchen dachte er mit den Worten: fie 
war mir lieber! — Das war alles! 

„Kommen Sie zu mir, Fräulein Gröner; der Berg⸗ 
wald gibt Frieden und Ruhe, das habe ich an mir ſelbſt 
erfahren dürfen“, und Giſela nickte ernſt der jungen Lei⸗ 
densgenoſſin zu. 


} | 


Przejazd 


Betritaner 294 


Telephon 122:88 


Konſultation 3 Zloty 
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Herren- u. Kin⸗ 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 


bohrungen. Reparaturen an Hand: 
Motorpumben jom. Kupfers 


Schnell 


Solid Billig 


Heilanitalt 


mit Händigen Betten für Kranke auf 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 


Venerologiſche 


Petrilauer 45 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 


Anzeigenpreife: Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Or 
im Text die dreinefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen» 
geſuche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zlotu 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag⸗ 


UHuummmm 
Das gewaltigſte Ereignis in der Geſchichte der Kinematographie 


Das Kunſtwerk der Kunſtwerle 


es L 4 
17 
8 
5 
2 
ſpieler und der Schanfpieler der Könige 3 


119 Minuten der feierlichſten Eindrücke! 


In der Rolle des Arztes, 
Abenteuerers und Piraten 


In der Rolle ber reizenden 
Ariſtokratin Arabella 


Brunnenbau: | 
Unternehmen KARL ALBRECHT 


LödZ, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel. 258-46 


Anlage nouer Brunnen, Flach⸗ und Ei 
chmiedearbeiten 


2000000000000000 0000000000000 


Haut» U. Geſchlechte⸗ 


Heilanftalt knee 
Tel. 147-44 


Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


Konſultation 3 Zloty 


— 


In deren bleiches Geſicht ſtieg eine feine Röte, abel 
ſie ſenkte den Blick nicht vor den Augen der blonden 
Frau, die voll warmen, gütigen Verſtehens auf ihr 
hafteten. 

„Es wäre mir ja auch lieb, dich endlich einmal in 
anderer Umgebung zu willen”, ſagte Marlott nunmehr 
Es klang irgendwie zögernd und unfrei, jo daß Marlie 
raſch einwarf: 

„Und du? Du kommſt doch mit?“ 

„Du vergißt, daß ich nicht mehr ohne weiteres fiber 
mich entſcheiden kann“, verſetzte Marlott in ungewöhn⸗ 
licher Sanftmut. 8 

Um den Mund von Marlis 
Zucken, welches Giſela nicht entging, 
denken gab. 

„Meinſt du, Herr 
haben?“ 

„Ich denke nicht, aber mit ihm ſprechen muß ich je 
denfalls“, und Marlott vermied es, bei dieſen Worten 
die Schweſter anzuſehen. Dann wandte fie ſich Giſelg zu, 
ſah flüchtig in das ernſte Frauengeſicht und ſagte: „Herr 
Hentzen iſt ein guter Bekannter!“ 

Es klang, als erledige Marlott eine zwangsläufige 
Pflicht, von Glück oder Liebe war in dieſem kurzen Saz 
jedenfalls nichts zu ſpüren. 

Giſela ſah nachdenklich von Marlott zur Schweſter, 
bemerkte das beinahe zornige Aufblitzen in deren Augen 
und wurde immer nachdenklicher. Das ſchien noch kein 
großes Glück zu ſein. 

Ihre Vermutung beſtätigte ſich 
Man hatte mit Herrn Hentzen eine 
der Reſtauration des Funkturmes vereinbart, den Giſelg 
bei ihrem kurzen Abſtecher nach der Reichshauptſtadt ſo, 


wieſo gern ſehen wollte. 
Fortſetzung folgt. 


glitt ein ſellſamez 
und das ihr zu 
wird etwas 


Hentzen dagegen 


am Nachmittage 


Zuſammenkunft in 


Metro 


Adria 


Glöwna 1 
IUmmmmum 


Heute 
2 und folgende Tage 


„Benhur des Jahres 1936 nennt 


das die ganze Welt bereits den 


der Abgott Amerikas, 
der König der Schau⸗ 


ERROL FLYNN 
OLIVIAdeHAVILLAND: 


bekannt aus dem Film „Ein Sommernachtstraum“ 


JJ 


Deutſcher Kultur- und Bildungeverein 


„Joriſchritt“ 
Detrikauer Itraße 109 


Ausflug. 


Am Sonntag veranſtaltet der gemiſchte Chor 
einen Ausflug nach KEV. 
Sammelpunkt: Baluter Ring. 

Zeit: Punkt 8 Uhr früh. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
StädtischesTheater Heute 8.30 Uhr abends 
Die Trafik Ihrer Exzellenz 
Sommer-Theater „Bagatela“ 

nichts weiter 
Casino: Herren im Zylinder 
Corso: J. Der Mann der die Bank in Monte 
Carlo zerschlug, II. DieSterne vonBroadway 
Europa: Doktor X 
Grand-Kino: Der Zauber der Jugend 
Metro u. Adria: Kapitän Blood 
Miraz: Kathrinchen 
Palece: Die Hauptsache Geld und Frauen 
Przedwiosnie: Die Helden Sibiriens 
Rakieta: Rose 
Rialto: Eine von Tausend 
Sztuka: Das Glück auf der Straße 


UNENINININENIINNIIUNUKEHEIREN TKUNIUNAUN 


Ein Kuß und 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den NN Otto Abel 
Sauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 
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